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23rief Don ôennt) Porten an bit (Bcfytoet'ser Arinofreunbe.
©ie ©abler „^ationatgeitung", bie fürgtich eine ©onbernummer „SPno"

herausgebracht bat, erhielt, teiber für biefe Stubgabe Derfpdtet, einen ©rief
Don £>ennp Porten, ben fie nun in ihrem Stbenbbtatt Dom 10. 3uti sum
Stbbrud braute, ©ab ©^reiben infereffiert ftcf?ertid? toeifere Greife unb
geben mir bie 3dten ber befannten ©ioa auch pier mieber:

ÖS taufet:
©ehr geehrte fftebaftion!

Stub ber 3eiffd?riff „©er gitm" Dom 21. 3uni erfepe id), bah nach
Sfnftcpf beb befreffenben ^orrefponbenten meine Popularität in ber
OcptDeig in fepter 3eif ffarf im Abnehmen begriffen fein fott. Sftb £>aupf*
grunb führt ber ermahnte ^orrefponbenf ben 3ïïiherfotg meinet Xufffpiets
,,©ie unb bie ©rei" an. ©ab gibt mir ermünfchfe ©etegenheit, einmat
fotgenbes öffentlich ausgufprechen:

2Bie oft iff ein Sheaterffücf Don pubtifum unb £fritif abgetchnf
morben! föaben bann auch bie in bem burcpgefaftenen ©tücf befcpäp
figfen ^ünftter beim pubtifum an ©unff Dertoren, unb hat bas pubtn
fum ihnen besmegen in ber fotgenben première eines guten ©tüdes
nicpf mehr ©eifatt gefpenbef? ©3arum iff bag beim §ifm anbers?
©3arum oermechfett hier bas pubtifum ein fcptecpteö ©fanuffript mit
ber tftunff bes ©arffetters? ©3eiff bas pubtifum, tote ferner eö iff, ein
gutes giimmanuff$pf, befonbers für ein Xufffpiel, gu erhatfcn - unb
mie fdfmer es iff, attcn ©efchmddern gteicpgeitig gerecht gu merben?

3cp hoffe, meine poputarifdf in ber ©chmeig mir batbigff mit einer
2feihe guter neuer Jitme mieber gu erringen. Stufführungöbereit tiegen
Dor: „©truenfee", ein ^offümfftm aus bem ©patrofofo unb ber „ffaup
mann Don ©enebig", roorin ich bie porgia fpietfe. $aff fertig iff „©as
alte ©efetj", ein Jitm aus bem ©3ien Don i860. 3>Täcpffen^ beginne
ich bie ZRofte ber ©faria (©futter ©ottes) in „J. N. E J" unb im
Stuguff fpiete ich in einem mobernen $itm ,,©ie ©rinffchutte". ©ab
iff mein $itmprogramm für biefes 3ahr.

Unb nun Derrafe ich 3bnen noch mehr: ©titte Dffober fomme ich

perfontich in bie ©ihmeig mit einer pantomime, um meine Dielen bor<

tigen Jreunbe unb greunbinnen, bie ich (tropbem noch habe, perfbm
lieh fennen gu ternen unb barauf freue ich mich gang befonbers; benn
ffets mar bie ©chmeig ein £anb meiner gang befonberen ©ortiebe unb
ffets habe ich gerabe in ber ©ihmeig befonbers Diete Onhanger gehabt.

3d? h äffe, burd? meine nad?ffen gilme urib mein bortiges ©afffpiet
ben ©chmeigern erneut bemeifen gu fbnnen, mie ernff ich es mit meiner
^unff nehme unb hoffe, bah id? gerabe bort auch in 3ufunff Dottel
©erffanbnis bafür ff'nben merbe, mie id) es bisher gefunben hatte.

tJOW ben beffen dmpfehtungen
3hre fehr ergebene £>ennp Porten.

*
ftreug unb Quer buret? bie Sitnuoetf.

Slntevifaticr itt Öiottt. Stemel ©arvpmove, feige S8erlo6te Svene genroief,
ÜJiontague Sooe, ©avbara 3Jtavr unb anbete befannte amerifanifetje gilm»
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.Brief von Kenny Porten an die Schweizer Kinofreunde.
Die Dosier „Nationalzeitung", die kürzlich eine Sondernummer „Kino"

herausgebracht hat, erhielt, leider für diese Ausgabe verspätet, einen Dries
von Henny Porten, den sie nun in ihrem Abendblatt vom uo. Juli zum
Abdruck brachte. Das Schreiben interessiert sicherlich weitere Kreise und
geben wir die Zeilen der bekannten Diva auch hier wieder:

Es lautet:
Sehr geehrte Redaktion!

Aus der Zeitschrist „Der Film" vom 2N Zum ersehe ich, daß nach
Ansicht des betreffenden Korrespondenten meine Popularität in der
Schweiz in letzter Zeit stark im Abnehmen begriffen sein soll. Als Hauptgrund

führt der erwähnte Korrespondent den Mißerfolg meines Lustspiels
„Sie und die Drei" an. Das gibt mir erwünschte Gelegenheit, einmal
folgendes öffentlich auszusprechen:

Wie oft ist ein Theaterstück von Publikum und Kritik abgelehnt
worden! Haben dann auch die in dem durchgefallenen Stück beschäftigten

Künstler beim Publikum an Gunst verloren, und hat das Publikum

ihnen deswegen in der folgenden première eines guten Stückes
nicht mehr Deifall gespendet? Warum ist das beim Film anders?
Warum verwechselt hier das Publikum ein schlechtes Manuskript mit
der Kunst des Darstellers? Weiß das Publikum, wie schwer es ist, ein
gutes Filmmanuskript, besonders für ein Tustspiel, zu erhalten - und
wie schwer es ist, allen Geschmäckern gleichzeitig gerecht zu werden?

Zch hoffe, meine Popularität in der Schweiz mir baldigst mit einer
Reihe guter neuer Filme wieder zu erringen. Aufführungsbereit liegen
vor: „Struensee", ein Kostümfilm aus dem Spätrokoko und der „Kaufmann

von Venedig", worin ich die porzia spielte. Fast fertig ist „Das
alte Gesetz", ein Film aus dem Wien von W60. Nächstens beginne
ich die Rolle der Maria (Mutter Gottes) in „ck, N. R ck " und im
August spiele ich in einem modernen Film „Die Drinkschulte". Das
ist mein Filmprogramm für dieses Zahr.

Und nun verrate ich Zhnen noch mehr- Mitte Oktober komme ich

persönlich in die Schweiz mit einer Pantomime, um meine vielen
dortigen Freunde und Freundinnen, die ich (trotzdem!!!) noch habe, persönlich

kennen zu lernen und darauf freue ich mich ganz besonders,- denn
stets war die Schweiz ein Tand meiner ganz besonderen Vorliebe und
stets habe ich gerade in der Schweiz besonders viele Anhänger gehabt.

Zch hoffe, durch meine nächsten Filme und mein dortiges Gastspiel
den Schweizern erneut beweisen zu können, wie ernst ich es mit meiner
Kunst nehme und hoffe, daß ich gerade dort auch in Zukunft volles
Verständnis dafür finden werde, wie ich es bisher gefunden hatte.

Mit den besten Empfehlungen
Zhre sehr ergebene Henny Porten.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Amerikaner in Rom. Lionel Barrhmore, seipe Verlobte Irene Fenwick,

Montague Love, Barbara Marr und andere bekannte amerikanische Film-
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barfteßer baben fid) unter gübtung be§ ©efdfäftSfübrerg Hamann Srünner
bon ©otbwpn über granfreid) nod) fftom begeben, um bort ben gilm, „2)ie
ewige ©tobt" ^erjufteEen. ®er fftegiffeur ©eorg gibmaurice ift bon ®ng=
tanb, mofelbft er mit Haß ©aine, bem Serfaffer be§ SCHanuffriptê, Sefpre»

i djungen fyatte, ebenfaßs nadf ber itatienifdjen Hauptftabt obgereift.
Filmautor ©lenienccau. ©temenceau, ber greife Staatsmann, ben man

fefît fattgefteßt fiat, unb ber fict) batjer nadj einem anberen SetätigungSfetb
umfeben mujj, tjat einen gitm gefdjrieben, bon bem bereits bor feinem ©r=
fdjeinen biet bie Diebe war. 3)er gilm ift nad) einem Sudje ©lemenceauS
„®er ©ctßeier be§ ©tüd§" öerfafjt. ©r tjat aud) benfetben Dlamen. @r fpielt
in ©tjina, unb jwar finb bie ©jenen cEjinefifdEjert ßebenS alte in ©pinap bei
fßari§ aufgenommen worben. DJtan patte in bem großen Filmatelier ber
2lubert=®efeflfcbaft eine cfjinefifdEje fßagobe aufgebaut, einen djinefifdten ©arten
unb ein ganj fteineë cbinefifcpeS Sorf. ©temenceau wotjnte ber ©rftauffütjrung
be§ gitmë, bie biefer $age in SariS ftattfanb, mit feiner ©nfettoctjter bei
unb war fet)r entjüdt baoon. ©r fagte, bafj it)m ber gilrn nod) biet beffer
gefiele at§ ba§ Sud).

@If Sitte — 650000 QnUat. 3lu§ 8o§ 2lngete§ wirb gemetbet, baff
ber neue 9torma»S;atmabge=gilm „3t?t)e§ of Sengeance" elf StEte tjat unb bi§=
per fcpon 650 000 ®oßar oeifcptungen tjat. @r wirb aber nod) weitere
200 000 SDoßar foften. 3iid)t weniger als 500 000 DJieter Diegatib finb ber»
bretjt worben. 2ln fRequifiten würben 2500 ©cpmerter, 4000 ©teinfdjtofj»
ftinten unb 5000 ßoftüme gebraucht, ©in DRenuett wirb bon 1200 fjkrfonen
getankt. ®a§ £>ugenotfen=53tutbab bon 1572 wirb bon 1700 Serittenen unb
2000 Hugenotten bargefteflt. gür bie ?tu§teud)tung ber ©jenen würbe fo
biet ©trom gebrauch wie bie ganje ©tabt ßo§ StngeteS abenbë innerhalb
jweier ©tunben berbraudjt.

«Pearl 2ÖJ)ite itroimaiert itt $ari§. fßeart 2B£)ite, bie befannte ameri»
fanifcpe „Heroine" ber nerbenerfdjütternben Abenteuerfilme, tjat e§ borgejogen,
bem ®oßartanbe ben fRüden ju fetjren unb in Sariê eigene gitme ju pro»
bujieren. Db bie îatfacpe, baff ein für ein ©djunbtjonorar engagierter Strtift,
ber in grauenfteibern bie 5£iid§ ber „mutigen" fßeart ausführen muffte,
fürjticp auf etenbe Söeife bei einem foldjen gilntwagniS ben SLob gefunben
tjat, ju itjrer Stbreife Serantaffung gegeben bat, ift nidjt befannt. Sejeidü
nenb ift aber, bafs fßeart 2öt)ite nid)t mebr in ©erien 2tbenteuerfilmen auf»
jutreten gebentt.

$er teure g tiefte ©oogan. ®er erfte ÏRetro gitm mit gadie Soogan
„Sang lebe ber ftönig" wirb nidbt weniger al§ 60 000 2)oflar foften. ©o
würbe j. S. in 8o§ Slngeïeê ein großer ©dfipfanal gebaut unb auf bem
gilmptaff finb jwei üoßftänbige, fict) freujenbe ©traffenjüge erridjtet.

Sind) ein Sepfilttt. $a§ amerifanifepe „gnbeftorS Sigilance ©ommitee",
ein 200 Drganifationen umfaffenber Serbanb jur Sefämpfung unreeßer
©pefutationen, bat mit einer gitmfirma ein ßontraft gefdtjtoffen, jwed§ 9ln=

fertigung unb Serbreitung einer ©erie oon gitmen, buret) bie ba§ fßubtifum
bor ben oerfepiebenen „©bftemen" be§ fdbneûen fReicpwerbenS gewarnt werben
foß. ®er erfte biefer gitme foß „Sßilb ©at§" (faute Sörfenpapiere) b^feen
unb fief) mit $etroleum»2lftien=©cbwinbeteien befaffen.

Söenißftenö ein gotffi^ritt. ©ine bie Slbfdbaffung ber gitmjenfur im
©taate Dtew»?)orf bejwedenbe ©ingabe ift mit einer febr geringen ©timmen»
mebrbeit ju gaße gebracht worben.

Ii

darstelle« haben sich unter Führung des Geschäftsführers Hermann Brünner
von Goldwhn über Frankreich nach Rom begeben, um dort den Film, „Die
ewige Stadt" herzustellen. Der Regisseur Georg Fitzmaurice ist von Eng-
land, woselbst er mit Hall Caine, dem Verfasser des Manuskripts, Bespre-

i chungen hatte, ebenfalls nach der italienischen Hauptstadt abgereist.

Filmautor Clemenceau. Clemenceau, der greise Staatsmann, den man
jetzt kaltgestellt hat, und der sich daher nach einem anderen Betätigungsfeld
umsehen muß, hat einen Film geschrieben, von dem bereits vor seinem
Erscheinen viel die Rede war. Der Film ist nach einem Buche Clemenceaus
„Der Schleier des Glücks" verfaßt. Er hat auch denselben Namen. Er spielt
in China, und zwar sind die Szenen chinesischen Lebens alle in Epinay bei
Paris aufgenommen worden. Man hatte in dem großen Filmatelier der
Aubert-Gesellschaft eine chinesische Pagode aufgebaut, einen chinesischen Garten
und ein ganz kleines chinesisches Dorf. Clemenceau wohnte der Erstaufführung
des Films, die dieser Tage in Paris stattfand, mit seiner Enkeltochter bei
und war sehr entzückt davon. Er sagte, daß ihm der Film noch viel besser
gefiele als das Buch.

Elf Akte — Dollar. Aus Los Angeles wird gemeldet, daß
der neue Norma-Talmadge-Film „Ashes of Vengeance" elf Akte hat und bisher

schon 650 000 Dollar verschlungen hat. Er wird aber noch weitere
200 000 Dollar kosten. Nicht weniger als 500 000 Meter Negativ sind
verdreht worden. An Requisiten wurden 2500 Schwerter, 4000 Steinschloßflinten

und 5000 Kostüme gebraucht. Ein Menuett wird von 1200 Personen
getanzt. Das Hugenotten-Blutbad von 1572 wird von 1700 Berittenen und
2000 Hugenotten dargestellt. Für die Ausleuchtung der Szenen wurde so

viel Strom gebraucht wie die ganze Stadt Los Angeles abends innerhalb
zweier Stunden verbraucht.

Pearl White produziert iu Paris. Pearl White, die bekannte
amerikanische „Heroine" der nervenerschütternden Abenteuerfilme, hat es vorgezogen,
dem Dollarlande den Rücken zu kehren und in Paris eigene Filme zu
Produzieren. Ob die Tatsache, daß ein für ein Schundhonorar engagierter Artist,
der in Frauenkleidern die Dicks der „mutigen" Pearl ausführen mußte,
kürzlich aus elende Weise bei einem solchen Filmwagnis den Tod gefunden
hat, zu ihrer Abreise Veranlassung gegeben hat, ist nicht bekannt. Bezeichnend

ist aber, daß Pearl White nicht mehr in Serien-Abenteuerfilmen
aufzutreten gedenkt.

Der teure Jackie Coogan. Der erste Metro-Film mit Jackie Coogan
„Lang lebe der König" wird nicht weniger als 60 000 Dollar kosten. So
wurde z. B. in Los Angeles ein großer Schiffskanal gebaut und auf dem
Filmplaß sind zwei vollständige, sich kreuzende Straßenzüge errichtet.

Auch ein Lehrfilm. Das amerikanische „Investors Vigilance Commitee",
ein 200 Organisationen umfassender Verband zur Bekämpfung unreeller
Spekulationen, hat mit einer Filmfirma ein Kontrakt geschlossen, zwecks
Anfertigung und Verbreitung einer Serie von Filmen, durch die das Publikum
vor den verschiedenen „Systemen" des schnellen Reichwerdens gewarnt werden
soll. Der erste dieser Filme soll „Wild Cats" (faule Börsenpapiere) heißen
und sich mit Petroleum-Aktien-Schwindeleien befassen.

Wenigstens ein Fortschritt. Eine die Abschaffung der Filmzensur im
Staate New-Hork bezweckende Eingabe ist mit einer sehr geringen Stimmenmehrheit

zu Falle gebracht worden.
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£ettï^ alê ^ilttïtttïmftrieHet. gn amerifanifchen gachîreifen gctjt
baS ©erücht, ba§ ^enrp gorb, ber gröfjte Slutomobilfabriïant ber Söelt, fidj
für bie gilminbuftrie ju intereffieren beginne unb eine brobuftionSgefe£[fd)äft
größten ïRafjftabeS ju errichten gebentt.

alte Seftament int gfilnt. Sie Sacreb gilm gnc. pflegen augen=
blidlich in 9îem S)otf bertjanbtungen mit Sarrp Steingarten. ©S tjanbett
fid) um bie §erftet(ung Don gitmen auS bem alten Seftament, befonberS
foldfe, meldfe in bie ägpptifche Seit hineinreichen, bürften bilbhaft nod) ftärfer
toirïen als fotdtje auS bem neuen Seftament. 33efanntlidE) oerfilmt bereits
eine gtoffe atnerifanifche ©efeUfdjaft ben Sutchäug ber guben burd) baS [Rote
SReer. ©ine Slnjahl Don Gameten unb anberer 5Liere mürben fürjlid) via
Hamburg auS herfien nach 80S SIngeleS transportiert.

Sitertttiftöc gilme. gn 80S SIngeleS mürbe üor furjem bie Sittle îfjeater
gilmS, gnc., gegrünbet, eine bertriebS=®efelIfchaft, Die fid) auSfchliefüich mit
bem berteih „literarifdjer" gitme befaffen, unb u. a. auch ben ,,©aligari"=
unb „§amlet"*gilm mieber herausbringen mirb. Sie Seiter beS Unternet)=
mens finb ©urtiS ÏRelnih, ein amerifanifdjer SchriftfteÛer (anfdfeinenb beut=
fcber £>erfunft), fomie Sllbert Semin, ein ehemaliger ^rofeffor ber engltfchen
Siteratur. befannte ißerfönlichfeiten ber amerifanifchen gnbuftrie mie §ugo
badin, [Rep Ingram unb Dor allem ©rnft Subitfd) fotlen bem Unternehmen
ihre materielle unb ibeelle Unterftütmng zugefagt haben.

gilmmufcitm. Sie Organifation §apS hat fid) mit bem ifiräfibenten
garbing in berbinbung gefegt, um einen oft erörterten blan zu realifieren,
ber bahin jielt, gilme Don befonberem hiftorifd)em äßert im Sbeijfen §auS
in Sffiaffjington zu fammeln.

@iferfud)t. Ser lefcte Don bictor Sjöftröm üor fetner [Reife nach Sltnerifa
(mo er befanntlid) für ©olbmpn als [Regiffeur tätig ift) infzenierte SoenSfa
biograffilm führt ben Sitet „©iferfudjt". Ser befannte englifcfje Schaufpieler
SRathefon Sang fpielte bie Hauptrolle.

fMdjilidie gilttUJiftte. Ser berühmte fpanifche [RomanfchriftfteHer blafco
gbanez, ber eine in ber Umgegenb Don ÏRentone gelegene billa berooljnt,
mürbe in einer Stacht burd) lärmenbeS ©etöfe Don ber Straffe aus bem
Schlafe gefcljredt SUS er auS bem genfter fah, bemertte er eine Slnjahl
Slutomobile, bie üor feinem Haufe hielten. SRidEjtS ©uteS ahnenb, flieg gbanez
bie Sreppe hinab, um ju fehen, maS loS fei. Su feiner Ueberrafd)ung hörte
er eine Stimme, bie im reinften ßaftilianifd) bie Sßotte fpracb: „Herr gbanez,
mir fommen gerabenroegS auS 9tem=2)orf, um im Sluftrag ber „©osmopolitan
brobuction" ghren [Roman „Sie geinbe ber grau" ju üerfilmen." beruhigt
öffnete je^t gbanez bie Sür unb fah fich einer großen gabt Herren unb
Samen in untabeliger ©efeüfdjaftstoilette gegenüber. Ser §err, ber bie
fpanifchen Störte an ihn gerichtet hatte, mar ein in ben bereinigten Staaten
lebenber fpanifdbjer Schaufpieler. ®ie gan^e ©efeüfdjaft mar am îtadjmittag
auS fßaris angetommen, mo fie nach ihrem ©intreffen auS Slmerifa nur
futjen Stufenthalt genommen hatten. $ie §erren unb Samen hatten bann
in SRonte ©arlo foupiert unb ein paar Stunben im baüettfaal jugebradht.
Sa fie fcbliefflich nichts beffereS anzufangen mufeten, hatten fie befchloffen,
bem fpanifchen Sichter mitten in ber Stacht ihre Slufmartung zu machen, um
ihm anpfünbigen, baf) fie um 6 Uhr früh beS nächften Sages mit ben Stuf»
nahmen beginnen moüten.
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Henry Ford als Filmindustrieller. In amerikanischen Fachkreisen geht
das Gerücht, das Henry Ford, der größte Automobilfabrikant der Welt, sich
für die Filmindustrie zu interessieren beginne und eine Produktionsgesellschaft
größten Maßstabes zu errichten gedenkt.

Das alte Testament im Film. Die Sacred Film Inc. Pflegen
augenblicklich in New-York Verhandlungen mit Larry Weingarten. Es handelt
sich um die Herstellung von Filmen aus dem alten Testament, besonders
solche, welche in die ägyptische Zeit hineinreichen, dürften bildhaft noch stärker
wirken als solche aus dem neuen Testament. Bekanntlich verfilmt bereits
eine große amerikanische Gesellschaft den Durchzug der Juden durch das Rote
Meer. Eine Anzahl von Kamelen und anderer Tiere wurden kürzlich viu
Hamburg aus Persien nach Los Angeles transportiert.

Literarische Filme. In Los Angeles wurde vor kurzem die Little Theater
Films, Inc., gegründet, eine Vertriebs-Gesellschast, die sich ausschließlich mit
dem Verleih „literarischer" Filme befassen, und u. a. auch den „Caligari"-
und „Hamlet"-Film wieder herausbringen wird. Die Leiter des Unternehmens

sind Curtis Melnitz, ein amerikanischer Schriftsteller (anscheinend deutscher

Herkunft), sowie Albert Lewin, ein ehemaliger Professor der englischen
Literatur. Bekannte Persönlichkeiten der amerikanischen Industrie wie Hugo
Ballin, Rex Ingram und vor allem Ernst Lubitsch sollen dem Unternehmen
ihre materielle und ideelle Unterstützung zugesagt haben.

Filmmuseum. Die Organisation Hahs hat sich mit dem Präsidenten
Harding in Verbindung gesetzt, um einen oft erörterten Plan zu realisieren,
der dahin zielt, Filme von besonderem historischem Wert im Weißen Haus
in Washington zu sammeln.

Eisersucht. Der letzte von Victor Sjöström vor seiner Reise nach Amerika
(wo er bekanntlich für Goldwyn als Regisseur tätig ist) inszenierte Svenska
Biograffilm führt den Titel „Eifersucht". Der bekannte englische Schauspieler
Matheson Lang spielte die Hauptrolle.

Nächtliche Filmvisite. Der berühmte spanische Romanschriftsteller Blasco
Jbanez, der eine in der Umgegend von Mentone gelegene Villa bewohnt,
wurde in einer Nacht durch lärmendes Getöse von der Straße aus dem
Schlafe geschreckt Als er aus dem Fenster sah, bemerkte er eine Anzahl
Automobile, die vor seinem Hause hielten. Nichts Gutes ahnend, stieg Jbanez
die Treppe hinab, um zu sehen, was los sei. Zu seiner Ueberraschung hörte
er eine Stimme, die im reinsten Kastilianisch die Wo:te sprach: „Herr Jbanez,
wir kommen geradenwegs aus New-York, um im Auftrag der „Cosmopolitan
Production" Ihren Roman „Die Feinde der Frau" zu verfilmen." Beruhigt
öffnete jetzt Jbanez die Tür und sah sich einer großen Zahl Herren und
Damen in untadeliger Gesellschaftstoilette gegenüber. Der Herr, der die
spanischen Worte an ihn gerichtet hatte, war ein in den Vereinigten Staaten
lebender spanischer Schauspieler. Die ganze Gesellschaft war am Nachmittag
aus Paris angekommen, wo sie nach ihrem Eintreffen aus Amerika nur
kurzen Aufenthalt genommen hatten. Die Herren und Damen hatten dann
in Monte Carlo soupiert und ein paar Stunden im Vallettsaal zugebracht.
Da sie schließlich nichts Besseres anzufangen wußten, hatten sie beschlossen,
dem spanischen Dichter mitten in der Nacht ihre Aufwartung zu machen, um
ihm anzukündigen, daß sie um 6 Uhr früh des nächsten Tages mit den
Aufnahmen beginnen wollten.
^2



illaMnbrauatl) Sagote alê fjriltnyvobagattbifL Sabinbranath Sagore
wiE in Snbien eine gilmgefeEfd)aft grünben, bie cor allem gilme au§ bem
inbifdfen Sotf§= unb fultureEen Seben tjerfteÜen foE. 2in bem Unternehmen
WiE ftdE) u, a. eine Sßiener fÇtlmgefeE^cEjaft aftib beteiligen.

2llê ^ola 9lea®t und} in Secliit War. gwifchen ben amerifanifchen
unb ben beutfdhen gilmfournaliften fcbjeint berfelbe Unterfcbieb toie ^wifchen
Qnfel Sräfig unb gnfpeftor §abermann ju beftehen. Sräfig behauptet näm»
lieh in Sunfto Rechnen fei er feinem greunbe ^abermann in ber gipigfeit
bebeutenb über gemefen; währenb ihn §aoermann in ber Sidjtigfeit über»
troffen hübe. 3n ber 8o§ 2lngele§ Simeë regt fid) £>arrh ©arr über bie
©tar=5lEüren bon Sola Segri auf, nachbem er fid) über ihre mangelhafte
Seiftung in „SeEa Sonna" fchon weiblich luftig gemacht hit. 3u Seutfcf)»
lanb, fagt ©arr, alê fie nod) unter Subitfd) filmte, hübe fie bon biefem Se»

fehle unb Slnfdjnaujer entgegengenommen „roie ein preufjifdjer ßaoaflerie»
fftefrut", unb in Slmerifa mafse fie fid) baë ßommanbo über baë gefamte
Sltelier an. gred) behauptet ift tjalb bewiefen, lieber ©arr. 2ßer bie fanfte
Sola in Seutfdjlanb fennen ju lernen baë ©lüd hatte, weif? ein anbereê
Siebchen gu fingen. Uebrigenê fd)iebt Sola Segri bem gilm Sailt) jufolge
ihren Stiierfolg in „Sefla Sonna" auf ben Segiffeur, mie fie überhaupt
mit ben Segiffeuren ber gamouê SIat)erê bon ©runb ihrer fdfönen «Seele

au§ unjufrieben ift. «Sie bedangt fe^t ihren alten £>errn unb Sleifter ©rnft
Subitfd) äurüd. (2Ba§ toohl Subitfd) baju fagen mirb, ber 9lermfte?) 3m
Sureau ber gamouë Slaherê mollte bem gilm Saüt) niemanb über ben
neuerlichen äöunfd) ber Siba unb ihre ©ntfdhulbigung Sebe unb Antwort
ftehen. 2öof)l aber fagte einer ber leitenben Herren, bap ©djwierigfeiten unb
Steinungêberfdjiebenheiten biefer Slrt mit Sola feben Sag ein paarmal borfämen.

Skntßcv, afiet fieffete gilme. Sie girtna gamouê SlaperS hat, mie
ba§ gilm Sailt) melbet, ihre Srobuftionêplâne für bie fommenbe ©aifon
wefentlid) getürmt. ©ê werben borauêfichtlid) 52 gilme — auf feinen galt
mehr als 60 — in Singriff genommen. Sie Quantität foE ju gunften ber
Qualität herabgefefst werben. Seranlaffung baju foE ber ©rfolg beë gilm§
„She ©obereb SSagon" gegeben haben. ÜBährenb bie girma in ber Der»

gangenen ©aifon 93 unb babor 100 gilme herausbrachte, wirb fid) bie
3ahl aEer 3Sahrfd)einlid)feit nad) bieëmat auf 76 belaufen.

©in 8Uiiiutaitcv:gilm. SSie uns auê Sariê berid)tet wirb, fanb am
2. 3uni im ©aumont=Salaft für bie Sarifer Sreffe bie ©onberborfüljrung
eineë höcbft eigenartigen gilmê ftatt. @ê hanbelt fid) um eine Serfilmung
Don „©uEiberê Seifen", bie einem auêerlefenen Sublifum bon gournaliften,
©chriftfteEern unb ßünftlern gegeigt würben. Sie gmerge würben burd)
fünftlerifche Suppen bargefteEt, bie ber Slaler Sllbert Slourlan erfunben unb
fonftruiert hat. Ser gilm ift 900 Steter lang. gntereffant ift befonberë
bie ©jene, bie ben Sefud) be§ $önig§ ber Siliputaner bei ©uEiber barfteEt.
Sie läuft in 9 ©efunben über bie Seinwanb, ihre §>erfteEung hat aber nic£)t

weniger al§ 3 Sage angeftrengtefter Slrbeit gefoftet. ©in Sleter gilm ent»

hält 25 Silber.
J^atolï» Sloïjb uevläfjt bett Stuft. 2lu§ Soê Slngeloê melbet ba§ „gilm»

Sailp", baf) §arolb Slopb fid) bon §al Stoad), feinem Unternehmer, getrennt
hat unb in gufunft al§ unabhängiger Srobujent auftreten wiE. Slopb wiE
feine eigene StobuftionëgefeEfchaft aufbauen unb fein Sureau in ^oltjwoob
eröffnen.

13

Rabindranath Tagors als Filmpropagandist. Rabindranath Tagore
will in Indien eine Filmgesellschaft gründen, die vor allem Filme aus dem
indischen Volks- und kulturellen Leben herstellen soll. An dem Unternehmen
will sich u, a. eine Wiener Filmgesellschaft aktiv beteiligen.

Als Pola Negri noch in Berlin war. Zwischen den amerikanischen
und den deutschen Filmjournalisten scheint derselbe Unterschied wie zwischen
Onkel Bräsig und Inspektor Havermann zu bestehen. Bräsig behauptet nämlich

in Punkto Rechnen sei er seinem Freunde Havermann in der Fixigkeit
bedeutend über gewesen/ während ihn Havermann in der Richtigkeit
übertroffen habe. In der Los Angeles Times regt sich Harrh Carr über die
Star-Allüren von Pola Negri auf, nachdem er sich über ihre mangelhafte
Leistung in „Bella Donna" schon weidlich lustig gemacht hat. In Deutschland,

sagt Carr, als sie noch unter Lubitsch filmte, habe sie von diesem
Befehle und Anschnauzer entgegengenommen „wie ein preußischer Kavallerie-
Rekrut", und in Amerika maße sie sich das Kommando über das gesamte
Atelier an. Frech behauptet ist halb bewiesen, lieber Carr. Wer die sanfte
Pola in Deutschland kennen zu lernen das Glück hatte, weiß ein anderes
Liedchen zu singen. Uebrigens schiebt Pola Negri dem Film Daily zufolge
ihren Mißerfolg in „Bella Donna" auf den Regisseur, wie sie überhaupt
mit den Regisseuren der Famous Players von Grund ihrer schönen Seele
aus unzufrieden ist. Sie verlangt jetzt ihren alten Herrn und Meister Ernst
Lubitsch zurück. (Was wohl Lubitsch dazu sagen wird, der Aermste?) Im
Bureau der Famous Players wollte dem Film Daily niemand über den
neuerlichen Wunsch der Diva und ihre Entschuldigung Rede und Antwort
stehen. Wohl aber sagte einer der leitenden Herren, daß Schwierigkeiten und
Meinungsverschiedenheiten dieser Art mit Pola jeden Tag ein paarmal vorkämen.

Weniger, aber bessere Filme. Die Firma Famous Players hat, wie
das Film Daily meldet, ihre Produktionspläne für die kommende Saison
wesentlich gekürzt. Es werden voraussichtlich 52 Filme — auf keinen Fall
mehr als 60 — in Angriff genommen. Die Quantität soll zu gunsten der
Qualität herabgesetzt werden. Veranlassung dazu soll der Erfolg des Films
„The Covered Wagon" gegeben haben. Während die Firma in der
vergangenen Saison 93 und davor 100 Filme herausbrachte, wird sich die
Zahl aller Wahrscheinlichkeit nach diesmal auf 76 belaufen.

Ein Liliputaner-Film. Wie uns aus Paris berichtet wird, fand am
2. Juni im Gaumont-Palast für die Pariser Presse die Sondervorführung
eines höchst eigenartigen Films statt. Es handelt sich um eine Verfilmung
von „Gullivers Reisen", die einem auserlesenen Publikum von Journalisten,
Schriftstellern und Künstlern gezeigt wurden. Die Zwerge wurden durch
künstlerische Puppen dargestellt, die der Maler Albert Mourlan erfunden und
konstruiert hat. Der Film ist 900 Meter lang. Interessant ist besonders
die Szene, die den Besuch des Königs der Liliputaner bei Gulliver darstellt.
Die läuft in 9 Sekunden über die Leinwand, ihre Herstellung hat aber nicht
weniger als 3 Tage angestrengtester Arbeit gekostet. Ein Meter Film
enthält 25 Bilder.

Harold Lloyd verläßt den Trust. Aus Los Angelos meldet das „Film-
Daily", daß Harold Lloyd sich von Hal Roach, seinem Unternehmer, getrennt
hat und in Zukunft als unabhängiger Produzent auftreten will. Llohd will
seine eigene Produktionsgesellschaft aufbauen und sein Bureau in Holywood
eröffnen.
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«omttnftnftcrniâ im Silin. (Sine intereffante gilmaufnahme wirb tn
©nglanb gezeigt. Unter bem Xitel „®ie ©onnenanbeter" tjat ber ßutbel=
faften ben noQftänbigen Söerlauf ber totalen Sonnenfinfterniê in Slufîtalien
aufgenommen, bie im Oergangenen £erbft bie SSeftätigung ber @inftein=
Xtjeorie erbrachte. ®ie SBiebergabe biefe§ 33organge§ in ber Statur wirb
bem tBefdjauer nod) befonber§ reigbofl burcfj ba§ unbewußt natürliche Spiel
ber ftaunenben Singeborenen. 2lngft unb gurcht malen fidE) auf itjreri ©e=

filtern, al§ ftcE) ber Rimmel aümäljlicE) oerbunïelt unb bie ganje SBelt in
Dämmerung pi berfinlen fdEjeint. 3m ©lauben, iEjren Sonnengott ergürnt
gu haben, fudhm fie itjn wieber gu Oerföhnen unb führen wilbe groteêîe
Xänge auf. 3ll§ nach ooUen gwet SDtinuten, in ber fidh bie glänjenbe Son*
nenfdjetbe hinter ber be§ 9Dtonbe§ Oerborgen hielt, wieber gum 33orfdjetn
tommt, äußern bie 3nfulaner wieber ih)re wilbe greube in gleicher SBeife.

if
28 ill Cogéré in

5 Dtinufen oor 3»ôff.
©am ©arbner (2Bill Iftogerd), ein farmer, wirb burd? eine Slnnonre,

worin ein ernffbaffer junger Iftann für eine grobe ©cfellfd?aff gefud)t wirb,
oeranlaüt, fid) nad) ©birago su begeben, um ftd? um bie ©teltung gu be*

werben.
©r nimmt feinen Meinen ©obn Silti), beffen IRuttcr gefforben ifî, mit

ftd). Sie oon ber ©efellfd)aff oerlangte Kaution bat er bei fid), aber an*

ffatt biefelbe in bie richtigen $dnbe abgufiefern, wirb fie ihm burd) eine

#od)ffaplerbanbe, beren £>aupt ein gewiffer Sawfon iff, abgenommen.
Sie ©gene wed?fett. 2Bir beftnben und in einer ©pielbölle, beren Se*

fiber 3ade Stoom iff. Sort machen wir bie Sefanntfd)aff oon Iftalpb
3arrt), ein ©tammgaff bed ©pietfaaled unb oon Slorrt), ber ©eliebten
oon ilaipb-

©am bat ingwifeben feine Xeid)tgtaubigfeit eingefeben, aid er mit 3ÏÏ.
parfon, bem richtigen Sireftor ber ©efeltfd)aff 3fücffprad)e nimmt, parfon
rat ihm, ben $all angugeigen, aber ©am bût anfd?einenb fein grofed 3u*
trauen in bie ginbigfeif ber poligei, unb giebt ed oor, auf fein ©etb gu

oergid?ten unb feine Summbeit gu begabten, ©am will bie San! oertaffen,
ba bewerft er gu feinem ©d)retfen, bag fein ©obnd)en oerfdjtounben iff.
©r ffürgf fid) auf bie ©träfe unb fommt gerabe red)t, wie fein ©obnd?en
oon einem paffanten oor ben Zftabern eined Xaffautod gerettet wirb, ©am
banft bem Detter, welcher Zftalpb 3ûrrt? iff. Siefer labt feinen neuen Se*
fannten in ben ©pielfaal oon 3ûde Stoom ein. ©am oerfpriept feinen
Sefud). ffurg barauf ft'nbef er ein 3immer in ber gamilienpenfion oon
lEabame ©bednet). Sort mad)f er bie 23efanntfd)aff oon 3ane 3ngrabam,
©efrefarin ber ©ereat National Sanf unb befreunbet fid) rafd) mit bem

jungen 2ftabd)en.
©am befudjt Zftatpb- Siefer bot einen eigenen ©pielfaal eröffnet, benn

er bûtfe fid) oon 3ade ©loom todgefagt, ba er beffen 3ubringtid)feiten gu

feiner ©eliebten Slorrp bewerft bût. Sie beiben Männer finb Xotfeinbe
geworben, üm fid? gu rad?en, f?at 3ûde bie poligei, mit welcher er fid)
gut ffebt, oerantabt, bad Xofal feined Dfioaten audgubeben. Iftatpb unb

14

Sonnenfinsternis im Film. Eine interessante Filmaufnahme wird in
England gezeigt. Unter dem Titel „Die Sonnenanbeter" hat der Kurbelkasten

den vollständigen Verlauf der totalen Sonnenfinsternis in Australien
aufgenommen, die im vergangenen Herbst die Bestätigung der Einstein-
Theorie erbrachte. Die Wiedergabe dieses Vorganges in der Natur wird
dem Beschauer noch besonders reizvoll durch das unbewußt natürliche Spiel
der staunenden Eingeborenen. Angst und Furcht malen sich auf ihren
Gesichtern, als sich der Himmel allmählich verdunkelt und die ganze Welt in
Dämmerung zu versinken scheint. Im Glauben, ihren Sonnengott erzürnt
zu haben, suchen sie ihn wieder zu versöhnen und führen wilde groteske
Tänze auf. Als nach vollen zwei Minuten, in der sich die glänzende
Sonnenscheibe hinter der des Mondes verborgen hielt, wieder zum Vorschein
kommt, äußern die Insulaner wieder ihre wilde Freude in gleicher Weise.

5

Will Rogers in

5 Minuten vor Zwölf.
Sam Gardner (Will Rogers), ein Farmer, wird durch eine Annonce,

worin ein ernsthafter junger Mann für eine große Gesellschast gesucht wird,
veranlaßt, sich nach Chicago zu begeben, um sich um die Stellung zu
bewerben.

Cr nimmt seinen kleinen Sohn Gilly, dessen Mutter gestorben ist, mit
sich. Die von der Gesellschast verlangte Kaution hat er bei sich, aber
anstatt dieselbe in die richtigen Hände abzuliefern, wird sie ihm durch eine

Hochstaplerbande, deren Haupt ein gewisser Dawson ist, abgenommen.
Die Szene wechselt. Wir befinden uns in einer Spielhölle, deren

Désister Zacke Gloom ist. Dort machen wir die Gekanntschast von Ralph
Zarry, ein Stammgast des Spielsaales und von Florry, der Geliebten
von Ralph.

Sam hat inzwischen seine Leichtgläubigkeit eingesehen, als er mit M.
parson, dem richtigen Direktor der Gesellschast Rücksprache nimmt, parson
rät ihm, den Fall anzuzeigen, aber Sam hat anscheinend kein großes
Zutrauen in die Findigkeit der Polizei, und zieht es vor, auf sein Geld zu
verzichten und seine Dummheit zu bezahlen. Sam will die Dank verlassen,
da bemerkt er zu seinem Schrecken, daß sein Söhnchen verschwunden ist.

Cr stürzt sich auf die Straße und kommt gerade recht, wie sein Söhnchen
von einem Passanten vor den Rädern eines Lastautos gerettet wird. Sam
dankt dem Retter, welcher Ralph Zarry ist. Dieser lädt seinen neuen
Gekannten in den Spielsaal von Zacke Gloom ein. Sam verspricht seinen

Gesuch. Kurz darauf findet er ein Zimmer in der Familienpension von
Madame Chesney. Dort macht er die Gekanntschast von Zane Zngraham,
Sekretärin der Cereal National Gank und befreundet sich rasch mit dem

jungen Mädchen.
Sam besucht Ralph. Dieser hat einen eigenen Spielsaal eröffnet, denn

er hatte sich von Zacke Gloom losgesagt, da er dessen Zudringlichkeiten zu

seiner Geliebten Florry bemerkt hat. Die beiden Männer sind Totfeinde
geworden. Um sich zu rächen, hat Zacke die Polizei, mit welcher er sich

gut steht, veranlaßt, das Tokal seines Rivalen auszuheben. Ralph und
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